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Die soeben erschienene Publikation des LfD in Kooperation mit dem Kol-
legiat- und Domstift zu Wurzen widmet sich einem historisch und kunsthis-
torisch bedeutenden und facettenreichen Kulturdenkmal, dem Dom St. 
Marien zu Wurzen.  
Anlässlich des 900-jährigen Jubiläums seiner Weihe fand am 17. Oktober 
2014 ein vom Domkapitel initiiertes wissenschaftliches Kolloquium zur Ge-
schichte von Dom und Domkapitel statt. Die vorliegende Publikation do-
kumentiert die auf dieser Tagung gehaltenen Vorträge. Die Beiträge des 
Bandes thematisieren die Baugeschichte der Kirche ebenso wie die Ge-
schichte des Domkapitels. 
Das Landesamt für Denkmalpflege Sachsen nahm das Jubiläum zum An-
lass, um den von der Wissenschaft bisher kaum beachteten Wurzener 
Dom baugeschichtlich und naturwissenschaftlich zu erforschen. Dies ge-
schah seit 2010 durch die Mitarbeiter des Sachgebiets Bauforschung, der 
Restaurierung sowie des Instituts für Diagnostik und Konservierung an 
Denkmalen in Sachsen und Sachsen-Anhalt e.V. (IdK). Möglich wurde 
dies durch die enge Zusammenarbeit mit dem Domkapitel und der Kirch-
gemeinde. Wesentlich war zudem die Kooperation zwischen dem Landes-
amt für Denkmalpflege Sachsen und dem Teilprojekt D des leider nicht 
mehr existierenden Sonderforschungsbereichs 804 der TU Dresden unter 
der Leitung von Prof. Bruno Klein. 
 
Der Wurzener Dom gehört zu den traditionsreichsten Kirchen Sachsens 
und ist in vielfacher Weise ein charakteristisches Monument für die Ge-
schichte und Kunstgeschichte Sachsens und Deutschlands. Der besonde-
re Reiz des Bauwerks liegt in seiner Vielschichtigkeit: Von der Romanik 
über die Zeit der Gotik, Spätgotik und Neugotik bis hin zur Moderne haben 
hier alle Epochen ihre Spuren hinterlassen. 
 
Das Arbeitsheft ist erhältlich über den Buchhandel und zu bestellen beim 
Verlag: 
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gen, 15,00 € zzgl. Porto 
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